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Literaturhaus        M ü n c h e n



Im Sommer 1914 wurde Robert Musil wie viele Schrift-
steller und Intellektuelle vom »Mobilisierungserlebnis« 
mitgerissen. Er meldete sich freiwillig zum Kriegsdienst. 
Stationiert an der österreichisch-italienischen Grenze, 
nahm er an militärischen Einsätzen in Südtirol und am 
Isonzo teil.

»Krieg. Auf einer Bergspitze. Tal friedlich   
wie auf einer Sommertour. Hinter der 
Sperrkette der Wachen geht man wie 
[ein] Tourist.« Tagebuch, 1915

Später arbeitete er als Redakteur für Militär-Zeitungen, 
1916/17 für die (Tiroler) Soldaten-Zeitung in Bozen, 
1918 für die Heimat im Kriegspressequartier in Wien.

»Ende Juli. Eine Fliege stirbt: Weltkrieg.  
Das Grammophon hat sich schon durch 
viele Abendstunden gearbeitet. […] In 
den Köpfen wolkt Traurigkeit und Tanz.« 
Tagebuch, 1915

In der Ausstellung werden nicht nur die biografischen 
Stationen und historischen Hintergründe gezeigt, sondern 
auch, wie der Autor die eigene Kriegserfahrung im Werk 
verarbeitet hat. Neben verfremdeten und verdichteten 
Kriegsbildern in Musils Prosa geben Tagebücher und 
Briefe Einblicke in die Lebensbedingungen im Krieg.

»Einzelne melancholische Gewehrschüsse; 
zeitweilig stärkeres Feuer – melancholisch  
in der Nacht. Beschiessung: Zusammen­
fassung: Der Tod singt hier.« 
Tagebuch, undatiert

Persönliche Objekte und audiovisuelle Materialien veran-
schaulichen die biografischen Stationen. Historische Fotos 
dokumentieren die Härte des Krieges im Gebirge.

   » D e r  G e s a n g  d e s  T o d e s «

       Robert Musil  und 
der Erste Weltkrieg

Stationen im Leben Robert Musils 

6. November 1880: Geburt in Klagenfurt  1892 – 1897: 
Besuch der Militärrealschulen Eisenstadt und Mährisch-
Weißkirchen 1898: Beginn des Ingenieurstudiums 
in Brünn 1901/ 1902: »Einjährig-Freiwilligenjahr«, 
Militärdienst 1903: Aufnahme des Philosophie- und 
Psychologiestudiums in Berlin Oktober 1906:  »Die 
Verwirrungen des Zöglings Törleß« 15. Apr il 1911: 
Hochzeit mit Martha Marcovaldi in Wien August 1914: 
Kriegsbeginn, Einrücken nach Linz zum Landsturm  
September 1914: Stationierung in  Südtirol September 

1915: Fliegerpfeil-Erlebnis in der Valsugana November 

1915: Abkommandierung an den Isonzo März  / April 

1916: Schwere Erkrankung, Behandlung in Lazaretten  
Juni 1916: Redakteur der (Tiroler) Soldaten-Zeitung  
Frühjahr 1917: Rückkehr an die Isonzo-Front März 

1918: Redakteur der Heimat Dezember 1921: »Grigia« 
November 1930: »Der Mann ohne Eigenschaften« 
(Band I) Herbst 1938: Emigration nach Zürich 
15. April 1942: Stirbt in Genf nach einem Gehirnschlag
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